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Oeute Sitzung des Deutschen Reichstages
Außer den britischen Schlachtschiffen„Repulse" und „Prince of Wales " auch „King George V." versenkt?

Hoffnungsschiff Churchills auf dem Meeresgrund

DRV.  Berlin , 11. Dez. Der Deutsche Reichstag tritt
heule »m 15 Uhr zur Entgegennahme einer Erklärung der
Reichsregierung zusammen. Die Sitzung wird auf alle deut¬
sche« Sender übertragen. Eine Wiederholung der Ueber-
tragung findet abends 28.15 Uhr statt.

Sauptteil der britischen Ostafien-Flolte
zerschlagen

DNB . Berlin,  19 . Dez. „Drei Tage nach Beginn der Feind¬
seligkeiten", so stellt eine amtliche japanische Mitteilung mit
berechtigtem Stolz fest, „ist der Hauptteil der britischen Ostasien-
Flotte zerschlagen worden". Nach den vorliegenden Meldungen
sei der Schlachtkreuzer„Nepulse" um 2.39 Uhr. das Schlacht¬
schiff „Prince of Wales " 2.89 Uhr japanischer Zeit gesunken.

Weitere Einzelheiten über den Untergang der beiden Schisse
fehlen noch. Doch nimmt man an, wie Domei aus Tokio meldet,
daß sehr wahrscheinlich Lei den japanischenOperationen auch der
„King George V." versenkt worden ist.

Wie Reuter mitteilt , war das 35 999 Tonnen große Schlacht¬
schiff „Prince of Males " erst in diesem Jahre in Dienst gestellt
worden. Es war ei« Schwesterfchifftvon „King George V."
»nd mit vielen geheimen Massen ausgerüstet. Ein Panzer von
49.6 cm. Stärke sollte seiner Sicherung dienen. Nach Reuter
konnte der „Prince os Wales " in geringerer Zeit und mit größ¬
ter Genauigkeit mehr Geschosse abfeuern als je ein Schiff zuvor.

Zn einem Londoner Bericht hob „Stockholms Tidningen" her¬
vor. daß es für England eine große Bedeutung und Genugtuung
sei. daß es nun eine zwar zahlenmäßig unterlegene, jedoch starke
Flotte unter Admiral Philipps an Bord des „Prince of Wales"
in Singapur liegen habe. Die Hoffnungen verstiegen sich so weit,
daß man. wie das schwedische Blatt mitteilte , in englischen
Marinekreisen der Ueberzeugung war, daß nun der japanischen
Flotte der entscheidende „Knock-out«Schlag" »ersetzt werden
müsse.

„Times" begrüßte den glücklichen Umstand, daß Washington
die kriegerischen Operationen wenigstens so lange verzögert habe,
bis eine starke Flotte mit Englands mächtigsten Schiffe« in
Singapur sei.

Selbst Churchill versuchte in seiner letzten Rede sich selbst und
andere mit dem Gedanken zu beruhigen, „daß einige der schön
sten Schisse Englands eine bedeutende Position im Fernen Osten
erreicht hätten".

„Borbereitungen sind getroffen worden", so sagte Churchill,
„und ich bin überzeugt, daß wir uns dort gut halten ". Heute
sieht sich Churchill gezwungen, vor dem Unterhaus den Verlust
der beiden Schiffe zuzugeben.

Man hat damals in England Veranlassung genommen, die
Fahrt Churchills zu Rooseveltäuf demPrinc«os Wales als symbolhaft
«uzusprechenund es als ein glückverheißendes Omen für den
Ansgang ihrer Machenschaftengepriesen, daß die Verbrüderung
der beiden Kriegshetzer auch auf Englands „stolzestem Schiff"
vor sich ging.

Die Vernichtung des „Prince os Wales " gleich bei Beginn
ihrer gemeinsamen aktiven kriegerischenTätigkeit, ist nun ein
Symbol dafür, daß die Ränke und Tiitken skrupelloser Raffer
dem Schwerthieb eines entschlossenenVolkes nicht standhalten
können.

Das Schlachtschiff „Prince of Wales ", das am 3. Mai
1939 vom Stapel gelaufen ist, ist eines "' er stärksten und
modernsten Schlachtschiffe  der britischen Flotte . Bei
einer Wasserverdrängungvon 35 900 Tonnen entwickelte es eine
"Geschwindigkeit von 28,5 Knoten. Es war mit 10 Geschützen von
35.6 Zentimeter, 16 Geschützen von 18,2 Zentimeter, 32 4-Zenti-
meter-Flakgeschützen und 16 Maschinengewehrenbestückt und hatte
vier Flugzeuge an Bord. Die Besatzung betrug 1500 Mann.

Das Schlachtschiff „Repuls  e" hatte eine Wasserverdrängung
von 32 000 Tonnen und eine Geschwindigkeitvon 29 Knoten.
Das im Jahre 1916 vom Stapel gelaufene Schiff verfügte über
sechs 38,1-Zentimeter-Eeschütze, zwölf 10,2-Zentimeter-Eeschütze,
acht 10,2-Zentimeter-Flakgeschütze, vier 4,-'-Zentimeter-Flak¬
geschütze und sechzehn4-Zentimeter-Flakgeschütze sowie acht Ma-
isthinengewehre. Ferner verfügte es über acht Torpedorohre und
»ier Flugzeuge. Die Besatzung betrug 1200 Mann.

Reuter bestätigt den Verlust
Stockholm, 10. Dez. Der große japanische Erfolg an der Ost-

küste der Malayen -Halbinsel wird von Reuter mit folgender
Meldung bestätigt: Amtlich wurde bekanntgegeben, daß das
Schlachtschiff „Prince of Wales"  und der Schlachtkreuzer
,,Repuls  e" versenkt worden sind.

USA .-Flugzeug-Mutterschiff „Langely" versenkt
ZNV , Tokio, 10. Dez. (Oad.) Die Agentur Domei -rfährt

über Buenos Aires aus Manila , daß das USA .-Flugzeug-Mut-
terschisf„Langley" am Dienstag versenkt worden ist.

»
Das Flugzeug-Mutterschiff „Langley" hatte eine Wasssrver-

d«ä«gung von 11050 Tonnen und eine Besatzung von 460 Mann.
Ans Schiff verfügte über vier 12,7-Zentimetr-Geschütze sowie zwei
Maschinengewehreund konnte 16 Wasserflugzeugeaufnehmen.

USA .-Unterfeeboot versenkt
Tokio, 10. Dez. (Oad.) Ein nordamerikanisches Un¬

terseeboot,  das wahrscheinlich der USA .-Asienflotts an¬
gehörte, wurde, wie die Agentur Domei meldet, am Morgen des
8. Dezember, einem Bericht der Marineabteilung des kaiser¬
lichen Hauptquartiers zufolge, von Einheiten der japa-
nischenKriegsmarineinder  Nähe der Insel Palau ver¬
senkt. Es wird angenommen, daß dieses Unterseeboot die Bucht
von Manila verlassen hatte und in Richtung auf die japanischen
Südfeegewässer fuhr.

Die unter japanischem Mandat stehende Südseeinsel Palau
liegt östlich von den Philippinen und gehört zur Gruppe der
Karolinen-Jnseln.

„Japan fürchtet den Feind nicht-
Japanischer Konteradmiral sprach im Rundfunk

Tokio, 10. Dez. (Oad.) Wie Konteradmiral Minoru Maeda,
oer Chef der Marineabteilung des Kaiserlichen Hauptquartiers,
in einer Rundfunkrede feststellte, müsse man damit rechnen, daß
die japanische Marine die Bekanntgabe der Ergebnisse ihrer
Operationen aus strategischen und anderen Gründen verzögere.
Außerdem müsse man bedenken, daß diese Operationen über
Tausende von Meilen hinaus durchgeführt würden und daß die
japanische Taktik darin bestehe, an verschiedenen Stellen gleich¬
zeitig zu operieren. Der jetzige Krieg werde sich in verschiedener
Hinsicht anders gestalten als der Chinakonflikt. Man müsse
damit rechnen, daß Japans rückwärtige Verbindungen und seine
Transportschiffe mit lebenswichtigen Materialien für die weit
entfernt erfolgenden Operationen von feindlichen Marinestreit¬
kräften und vor allem durchU-Boote bedroht seien. Hierfür seien
besondere Vorbereitungen notwendig. Der Feind werde zweifel¬
los alles versuchen, um durch die Taktik des Guerilla-Krieges
Störungen zu verursachen.

Gegenwärtig sei die japanische Marine zwar nur halb so stark
wie die britische und die amerikanische Marine zusammen, doch
habe die japanische Marine dank eines eisernen Trainings und
ihrer Erfahrungen den Feind nicht zu fürchten. Im übrigen
hänge der Sieg keineswegs nur von der numerischen Ueber-
legenheit, sondern nicht zuletzt vom Geist der Kämpfenden selbst
ab. Dieser Geist sei bereits in den ersten Tagen des Krieges
gegen Amerika und England eindrucksvoll genug demonstriert
worden.

Aegypten lehnt ab
DNB Ankara, 10. Dez. Die ägyptische Regierung lehnte die

durch den britischen Botschafter in Kairo nahegelegte Kriegs¬
erklärung an Japan  ab und beschloß, den Abbruch der
diplomatischenBeziehungen ausznsprechen. Die noch in Aegypten
weilenden Japaner sollen des Landes verwiesen werden.

DNB .Tokio , 19. Dez. Wie Domei meldet, wird von amtli¬
cher Seite in Tokio eine nordamerikanische Behauptung über die
Versenkung eines japanischen Flugzeugträgers bei Hawaii als
vollständig falsch bezeichnet. Man läßt dnrchblicken. daß die
llSA .-Bcobachter wohl ein Schiff sinken sahen, von dem man
annimmt, daß es ein llSA .-Flugzeugträger war, der, vo« japa¬
nische« Bomben getroffen, untergegangen sei »nd den man irr¬
tümlich für ein japanisches Kriegsschiff gehalten habe.

Ein Mitglied der Presseabteilung der Kaiserlichen Marine
tzn Hauptquartier stellt fest: „Alle japanische» Flugzeugträger
im Stillen Ozean führe» ihre Aufgabe in voller Kampfkraftaus ".

Angriffe auf Flugplatz bei Manila
USA .-Transporter von 15 888 VNT . versenkt

DRV Tokio, 19. Dez. (Oad.) Wie das Kaiserliche Hauptquar¬
tier meldet, hat die japanische Luftwaffe schwerste Angriffe auf
de» Flugplatz Richolsfield bei Manila «ns de« Philippinen
durchgeführt. Hallen, Werytätteu »nd Rollbahnen wurdeu zer-<
stört. Japanische ll -Boote versenkten a« Dienstag eiue« USW-
Trausporter von 15 999 BRT . i« der Mauilabucht.

Südlich Hougkoug wurde ein britischer bewaffneter Hau-
delsdampfer »o» 6999 BRT . aufgebracht.

Wie der japanische Milrtärsprecher in Schanghai zu der Lan¬
dung japanischer Truppen auf den Philippinen ergänzend be¬
kanntgab, ist es den Japanern gelungen, trotz feindlicher Gegen¬
wehr auf der Hauptinsel Luzon Fuß zu fassen,
und zwar bei Vigan  an der Nordwestküsteund bei Apari
an der Nordküste der Insel . Vermutlich sind noch weitere Lan¬
dungen erfolgt, jedoch liegen hierüber noch kein Nachrichten vor.
Die Landungen wurden im Laufe des Dienstag durch Boden-
truppen  mit Unterstützungvon Marine- und Luftstreitkräf-
ten durchgeführt. Wie aus Manila verlautet , find seit Mittwoch

Die Verluste der Japaner
Tokio, 19. Dez. (Oad.) Die Heeresabteilung des Kaiserlichen

Hauptquartiers gibt, wie Domei emeldet, bekannt, daß seit Aus¬
bruch des Krieges zwei Transportschiffe versenkt wurden, wäh¬
rend zwei weitere beschädigt worden sind. Menschenlebengingen
nicht verloren. Nach der gleichen Mitteilung sind 13 Flugzeuge
des Heeres nicht zu ihren Stützpunkten zurückgekehrt.

Der Sprecher des Hauptquartiers der Kaiserlichen Marine
teilte mit, daß die Marine seit Ausbruch des Krieges zwischen
Japan und USA .-Eroßbritannien 38 Flugzeuge, jedoch kein ja¬
panisches Kriegsschiff verloren habe, lieber japanischem Gebiet
ist seither, wie amtlich bekanntgegeben wurde, kein feindliches
Flugzeug sestgestellt worden.

Die japanische« Kriegsziele
„Der Krieg betrifft nur Ostasien"

DNB Tokio, 19. Dez. (Oad.) Die japanischen Kriegsziele wur¬
den, wie Domei berichtet, von dem Sprecher des Jnsormations-
amtes Hori in klarer Form bekanntgegeben. Hori erklärte vor
der auswärtigen Pressekonferenz: „Der Krieg, der soeben in
dem Raum des Pazifik begonnen hat, stellt ein natürliches Er¬
gebnis der fortgesetztenMachenschaften der Vereinigten Staaten
und des britischen Empire dar, die darauf Hinzielen, den Frie¬
den und die Ordnung in Ostasien zu zerstören. Ihre heimtücki¬
schen Aktionen haben selbst die Würde und die Existenz des
japanischen Kaiserreiches aufs Spiel gesetzt. Wir haben daher zu
den Waffen gegriffen und dies aus keinem anderen Grunds
getan, als um die Sicherheit unseres Landes zu garantieren und
den Frieden und die Wohlfahrt der Völker Ostasiens zu sichern,
die eine gemeinsame Bestimmung mit Japan durch geographi¬
sche Lage und andere natürliche Umstände haben.

„Kurz gesagt", fuhr Hori fort : „Der gegenwärtige Krieg wird
von Japan im Interesse seiner Existenz und Selbstverteidigung
geführt, um auch die Wurzel für die Unruhen in Ostafien zu
beseitigen. Der Krieg betrifft nur Ostasien. Im Namen der japa¬
nischen Regierung kann ich Sie daher versichern, daß Japan
keinerlei Feindschaft gegen irgendein Land in Ostafien hegt mit
Ansnahme des Tschungking-Regimes , und anch nicht gegen die
übrige Welt, mit Ausschluß der Bereinigten Staate « »nd de»
britische» Empires, welche die Feinde Japans sind."

Der Tokioter Botschafter Schn Tomii  in Argentinien hat
eine Presseerklärung abgegeben, worin er das Vorgehen gegen¬
über den Vereinigten Staaten erläuterte und rechtfertigte. Schn
Tomii erklärte, daß Japan keinerlei herrschsüchtige Pläne gegen¬
über den amerikanischen Ländern hege. Er drückte die Hoffnung
ans, daß die langjährigen guten Beziehungen mit Argentinien
und den übrige« südamerikanischen Ländern nicht getrübt wer¬
den mögen.

die ersten größeren Kämpfe mit USA . - St rei tkrS f-
ten  im Gange, wobei die japanische Kriegsmarine in die
Kampfhandlungen eingrifs.

Wie aus einer ausgefangenen Rundfunksendung hervorgehl,
hat der Oberbefehlshaber der USA .-Streitkräfte . in Manila,
General Mac Arthur, in einer Rundfunkerklärung zugegeben,
daß den japanischen Truppen im Zusammenwirken mit See-
und Luftstreitkräften eine Landung „an einem gewissen Punkt"
gelungen sei.

Wie weiter aus Manila bekannt wird, haben japanische
Flugzeuge  am Mittwoch mittag erneut die Hauptstadt der
Philippinen angegriffen «nd Bomben auf das Hafengebiet in
der Näh« von Fort Sastgo sowie auf Schiffe im Hafen abge-
worsen.

Auf den Philippinen befinden sich, wie Domei berichtet, schät¬
zungsweise 38 900 Manu amerikanischer und philip¬
pinischer Truppen  unter Befehl Generals Mac Arthur
davon 18 000 regulärer Truppen. Die Philippinen seien in drei
Wehrbezirkeeingeteilt , nämlich in die Bezirke Nord- und Süd-
luzon und Mindanao . Da die philippinische Luftwaffe durch di«
japanischen Bombenangriffe der letzten zwei Tage stärksten-« ge¬
schwächt worden sei, sei an'zunehmen, daß die Widerstandskraft
gegenüber den japanischenTruppen, die erfolgreiche Landungen
durchführten, gebrochen sei.

Dis Türkei betont ihre Neutralität . Die anatolische Agen¬
tur veröffentlicht eine amtliche Verlautbarung , wonach die
türkische Regierung den Standpunkt der Neutralität auch
auf den Konflikt zwischen Japan und den Vereinigte»
Staaten und England ausdehnt.

L-SÄ .-F1uszeug<v6gev verloren?
Tokio weist nordamerikanische Lüge zurück: „Alle japanischen Flugzeugträger in voller Kampfkraft"
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Die Befehlshaber der japanischen Wehrmachtsteile Oben : links Eeneralstabschef des Heeres General Sugiyama , rechts Chef des Admiralstabes Admiral Naqano . Unten : links der Chef der
Heeresluftwaffs Generaloberst Dohihara , rechts der Chef der Marineluftwaffe Konteradmiral Sawamoto . (Mitte ) der T -nno . — Bild rechts : Japans Angriffe aus Honkong. (Scherl Archiv.)

MW

WM.M

MWWWW

MM

UM

.MM

.SM
5M

96 ASA.-Flugzevge auf deu Philippinen vernichtet
Tokio, 10. Dez. (Oad .) Wie jetzt aus amtlicher Quelle ergän¬

zend zu den japanischen Luftangriffen auf die USA .-Luftbasen
ans den Philippinen mitgeteilt wird , sind am Dienstag 25 USA-
Flugzenge abgeschosse« und 71 am Boden zerstört worden , dar¬
unter 33 mittlerer Eröhe . Auf japanischer Seite gingen nur
S Maschinen verloren.

Gleichzeitig wird amtlich bekanntgegeben , daß in der Nacht
zum Mittwoch japanische Luftformationen er¬
neut Singapur angegriffen  haben . Trotz sta rker Ab¬
wehr seien alle Maschinen zu den Ausgangsbasen zurückgekehrt.
Im 'Hinblick aus die starke Dunkelheit könne nichts Genaues
über das Ergebnis des Nachtangriffs gesagt werden , wenn auch
mit schweren Schäden zu rechnen sei.

In einer englischen Funkmeldung aus Singapur wird zuge¬
geben, datz Singapur „sehr schwer getroffen " sei.

Die Lage in Fernost
Schanghai , 10. Dez. (Oad .) Die japanischen lleberwasserstreit-

kräfte und die Unterseebootwaffe erlitten am ersten Kampftage
keinerlei Verluste , teilte der Sprecher der japanischen Marine
i» Schanghai mit . Wahrend aller Operationen dieses Tages
habe die Lustwaffe noch nicht einmal zehn Flugzeuge verloren.
Der Sprecher betonte , daß die Durchführung der Angriffe auf
Hawai , Guam , Wake, die Philippinen und Singapur trotz der
Streckenausdehnung  von 18000 Kilometern uhrwerks-
mätzig geklappt habe . Die Angriffe seien genau zur gleichen Zeit
erfolgt . Es sei unausbleiblich , datz an einzelnen Stellen ungün¬
stiges Wetter für die Operationen geherrscht habe , doch seien
die Ergebnisse auch in diesen Fällen zufriedenstellend gewesen.

Ueber die militärische Lage in Südthailand  berichtet Do¬
mei, daß sich die dort gelandeten japanischen Truppen gegen¬
wärtig in Kämpfen mit britischen Streitkrästen befänden , die
aus Burma nach Thailand eingedrungen find. Das Gelände,
das die japanischen Truppen auf der malaiischen Halb¬
insel  angetroffen haben , bietet besondere Schwierigkeiten . Die
Wege find bei der gebirgigen Natur des Landes zum großen
Teil nur recht schmal. In anderen Gegenden befinden sich ver¬
sumpfte Reisfelder , die einen halben Meter unter Wasser
stehen. Hinzu kommt die tropische Hitze von etwa 40 Er . Celsius.
Japanische kombinierte Kräfte haben , wie berichtet, am Mor¬
gen des 10. Dezember eine Landung auf den Philippinen durch¬
geführt . Wie Domei ergänzend meldet , erfolgen diese Opera¬
tionen an Punkten der Rorhküste der Insel Luzon, also nörd¬
lich von Manila.

Japanische Fahrzeuge brachten laut „Kokumin Schimbun " den
bewaffneten britischen Handelsdampfer „Beneb " (6000 BRT .)
auf . Diesqr Dampfer war mit zwei achtzölligen Geschützen
bestückt.

Riesige Kundgebungen in Tokio
210 VVÜ Mitglieder des Kriegerbundes vor dem Palast

des Tenno
Tokio, 10. Dez. (Oad .) Die schweren Schläge, die die Japaner

gleich in den ersten Tagen dem Friedensstörer Rooseoelt und
seinen Trabanten versetzt haben , riefen überall in Japan riesige
Begeisterung hervor . Welcher Geist das ganze japanische Volk
beseelt, geht beispielsweise daraus hervor , datz Ministerpräsident
Tojo täglich aus allen Kreisen der Bevölkerung , darunter vielen
Schulkindern , durchschnittlich 10 000 Briefe erhält , welche die ent¬
schlossene Unterstützung des Thrones und der Regierung und
die unbeschränkte Opferbereitschaft versprechen. An zuständigen
Stellen gehen fortgesetzt große und kleine Geldspenden ein, die
sowohl für Frontkämpfer als auch für deren Angehörige be¬
stimmt sind. So setzte sich beispielsweise ein in der Provinz le¬
bender Japaner nach Anhören der Proklamation des Tenno
im Rundfunk sofort auf die Eisenbahn , um in Tokio den Be¬
trag von 1 Million Pen zu überreiche».

210 000 Mitglieder des Kriegerbundes versammelten sich am
Mittwoch morgen an verschiedenen Plätzen und marschierten zum
Palast des Tenno . Der Vorbeimarsch dauerte drei Stunden . Vor
dem Kaiserpalast wurde eine Entschließung verlesen, in der es
heißt , nicht zu wanken und zu weichen, bis der Kampf ent¬
schieden sei.

Im Ko-Kun -Stadion versammelten sich am Mittwoch etwa
100 000 Menschen zu einer Mafiendemonstration , die von den
führenden Zeitungen Tokios veranstaltet wurde.

Freude und Stolz i« Japan
Zu dem siegreichen Anstalt des Befreiungskrieges

Tokio. 10. Dez. (Oad .) Die große» Erfolge der japanischen
Streitkräfte und vor alle » der Kriegsmarine , die bis in die
späten Nachtstunden vom japanischen Rundfunk in laufenden
Eondermeldungen verkündet wurden , haben im japanischen
Volke allgemein ungeheure Freude  und berechtigten
Stolz  ausgelöst.

Wie das Kaiserliche Hauptquartier Mittwoch bekanntgab,
sandten die Chefs des Eeneralstäbes der Armee sowie der
Kriegsmarine dem Kommandanten der kombinierten japanischen
Flotte , Admiral Pamamoto , sowie den Befehlshabern der Luft¬
korps sowie der U-Boote , die im Kampf gegen Hawai eingesetzt
waren , herzliche Glückwünsche zu den hierbei erzielten sensatio¬
nellen Ergebnissen und sprachen ihre höchste Anerkennung sowie
den Dank der gesamten Nation aus . Die gleichen Glückwünsche
gingen an den Oberbefehlshaber der Overationen aeaen das

Malayengebiet , wo in engster Zusammenarbeit zwischen Armee
und Kriegsmarine wichtige Punkte besetzt werden konnten.

Die gesamte japanische Nation , so schreibt „Tokio Nitschi Ni¬
lschi", fühle den Geist, der die Marine , die Luftwaffe und die
Armee beseele, und sei überzeugter denn je vom Endsieg. An
diesem Sieg könne kein Zweifel bestehen, wenn man sich auch
japanischerseits keinen Hoffnungen hingebe , daß der Kampf be¬
reits in kurzer Zeit beendet sein werde. Die USA .-Flotte habe
jedoch einen schweren Schlag erlitten und einen erheblichen Teil
der augenblicklichen Pazifikflotte verloren . Die Freude der japa¬
nischen Nation sei umso größer , als hierbei nicht ein einziges
eigenes Schiff verloren ging . Her zeigten sich die Auswirkungen
langjähriger Vorarbeit und harter Ausbildung.

«
Höchste Anerkennung durch den Tenno

Tokio, 10. Dez. (Oad .) Dem Chef der japanischen Hochseeflotte,
Admiral Jsoroku Pamamota,  wurde eine ungewöhnliche
Ehrung mit einer Proklamation des Tenno zuteil , die den unter
seinem Oberbefehl stehenden und in Richtung Hawaii operieren¬
den Streitkrästen höchste Anerkennung für die vernichtenden
Schläge gegen den Feind ausspricht.

Zu der Versenkung der britischen Schlachtschiffe„Repulse" und
„Prince os Wales " erklärt das kaiserliche Hauptquartier , daß die
englische Fernost -Flotte durch diesen Verlust „entwertet " worden
>ei. Die Bekanntgabe über den sensationellen Erfolg der Marine¬
luftwaffe rief in Millionen japanischen Heimen große Be¬
geisterung  hervor . Der Bericht wurde in alle japanischen
Rundfunksendungen eingeschaltet. In Tokio riß sich das Volk um
die Sonderausgaben de: Blätter und große Menschenmafien
drängten sich um die Leucht-Meldungsschilder der Zeitungen . "

Die japanisch-chinesische Zusammenarbeit
Schanghai , 10. Dez. (Oad .) Der Präsident der Nationalregie¬

rung von Nanking , Wangtschingwei-  und der General¬
stabschef General Pangkueiyi , sowie der japanische Eeneralstabs¬
chef Generalleutnant Ushiroku und andere hohe Offiziere hiel¬
ten eine militärische Besprechung ab, in der über die japanisch¬
chinesische Zusammenarbeit und militärische Maßnahmen an den
Grenzen der Mongolei und Mandschurei beraten wurde.

Wangtschingwei sandte an den japanischen Ministerpräsiden¬
ten General Tojo ein Telegramm , in dem er seiner Freude
über die seit Ausbruch des Krieges gegen England und die Ver¬
einigten Staaten gemeldeten großen japanischen Siege Aus¬
druck gibt.

Zusammenarbeit Japan—Französisch-Jndochina noch enger
Tokio, 10. Dez. (Oad .) Wie Domei aus Hanoi berichtet, wurde

von amtlicher japanischer Seite in Französisch-Jndochina bekannt¬
gegeben, daß zwischen den zuständigen Vertretern Französisch-
Jndochinas und den dortigen Befehlshabern der japanischen Ar¬
mee und Marine ein neues Abkommen unterzeichnet wurde , das
Einzelheiten zur gemeinsamen Verteidigung des Landes enthalte.
Durch dieses Abkommen sei, wie eine amtliche Verlautbarung
feststellt, die Freundschaft und Zusammenarbeit zwischen Japan
und Französisch-Jndochiya noch enger geworden.

Hysterische Aufregung in USA.
Eerüchteflut über „feindliche Flieger"

Stockholm, 10. Dez. Am Dienstag nachmittag ist fast das ganze
Gebiet der USA . in Alarmzustand und damit in einen wil¬
de « Taumel  versetzt . Diesmal waren es nicht die Marsbe¬
wohner , die über das Land Hersielen, sondern die amerikanische«
Behörden selbst mit ihren Meldungen über „feindliche Flieger ",
die angeblich sogar im Gebiet der Ostküste gesichtet worden
waren.

Kein Wunder , daß die leichtgläubigen Bewohner der USA .,
die, seit sie ihren Präsidenten Rooseoelt haben , sowieso Wahr¬
heit und Lüge, Mögliches und Unmögliches nicht mehr vonein¬
ander unterscheiden können, in eine große Erregung versetzt wur¬
den. Im Nu war das ganze Land wieder von Gerüchten ange-
füllt , ein Gerücht wurde von einem noch phantastischeren übet-
holt , die nicht nur von amerikanischen Sendern übernommen,
sondern auch vmr Reuter in köstlichen Proben der Welt mit¬
geteilt wurden , womit dieses Büro einmal wieder gezeigt hat,
was man von der Verläßlichkeit seiner Berichterstattung zu
halten hat.

So berichtet Reuter — prompt auf den Bluff seiner Bundes-
genofie« hereinfallend — am 9. abends aus Neuyork kurz und
schlagend folgendes : „In einer amtlichen Meldung aus Washing.
ton heißt es, daß feindliche Flugzeuge zwei Stunden von Neu¬
york entfernt sind" ( !) . Im Lande selbst scheine» die so natur¬
getreu inszenierten Alarme nicht ganz glatt abgelaufen zu sein.
So meldet United Preß aus Reuyork : «Diese Stadt erlebte
ihren ersten Fliegeralarm . Die Polizeihauptwache in Brooklyn
gab an alle Posten die Mitteilung , daß sich ein Geschwader nicht
identifizierter Flugzeuge Lang Island nähere ."

Der Neuyorker Sender ermahnte die Bevölkerung , Ruhe zu
bewahren und die Straßen zu verlasse« . Wie zu Beginn des
Krieges konnte jedoch auch hier niemand zwischen dem Beginn
und dem Ende des Alarms unterscheiden. Doch blieben die Fuß¬
gänger auf den Straßen , und der Verkehr ging weiter . Die Tele¬
fongesellschaften hatten viel zu tun , da die Geschäftsleute von
den Büros aus in der City an ihre zumeist in den Vororten
lebenden Familien telefonierten und ihnen Anweisung gaben.
Die etwa SO Kilometer von Neuyork entfernte Militärstation
Mitchelfeld auf Lang Island erhielt die Mitteilung , daß sich

Der keltische Wehrmachlsbericht
Die Kämpfe in Nordafrika dauern an — Fünf Feindflng-

zeuge abgeschossen— Blutige Verluste der Sowjets
DNB Aus dem Führerhauptquartier, 10. Dez.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
An der Ostfront  wurden örtliche Angriffe des Fein¬

des erfolgreich abgewehrt. Hierbei erlitt der Gegner er¬
neut schwere blutige Verluste.

Die Luftwaffe  zersprengte mit starken Kräften im
Siidabschnitt der Ostfront Truppenansammlungen sowie
Panzerbereitstellungen und bombardierte wirksam Flug¬
plätze der Sowjets . Auch im Raum um Moskau sowie nord-
ostwärts des Jlmensees erlitt der Feind durch Angriffe von
Kampfflugzeugenerhebliche Verluste.

In Nordafrika  dauern die schweren Kämpfe an.
Deutsche und italienische Sturzkampfflugzeuge bekämpften
wirksam britische Fahrzeugkolonnen und Flakstellungen.
Deutsche Jäger schossen bei Tobruk fünf feindliche Flug¬
zeuge ab.

Der italienische Wehrmachlsbericht
In zahlreichen Luftkämpfen 19 feindliche Flugzeuge abge¬

schossen— Malta erneut bombardiert
DNB Rom, 10. Dez. Der italienische Wehrmachlsbericht vom

Mittwoch hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
JmAbschnittvonSollum  verstärkte sich der gegnerische

Druck auf die von unseren Truppen gehaltenen .Stellungen.
Südlich von Tobruk  dauerten die Kämpfe an, wobei feind¬

liche Panzereinheiten vernichtet wurden.
Luftoerbände der Achse  wiederholten mit Erfolg die.

Angriffe gegen beträchtliche Kraftwagenansammlungen des Fein --
des östlich von Bir el Gobi und auf dem Marsch befindliche
Autokolonnen . Auch Tobruk und starke Ansammlungen von
Panzereinheiten im Gebiet östlich von Tobruk wurden wirksam
bombardiert.

In zahlreichen Luftkämpfen wurden 10 feindliche Flugzeuge
abgeschossen; 13 davon von den neuen italienischen Jagdflug¬
zeugen, sechs von deutschen Jagdflugzeugen . Zwei feindliche
Flugzeuge wurden von der Bodenabwehr von Agedabia und
Sollum abgeschofien. Acht unserer Flugzeuge sind nicht zurück¬
gekehrt.

Feindliche Flugzeuge warfen Bomben auf Derna und Vardia
ab. In der letzteren Ortschaft wurden zwei Feldlazarette , die
sichtbar das Rote -Kreuz-Zeichen trugen , getroffen , wobei einige
Insassen verletzt wurden . In der Nacht zum 10. Dezember griff
die feindliche Luftwaffe Trapani an , unbedeutende Schäden.

Unsere Flugzeuge bombardierten mit sichtbarer Wirkung
<; iele auf der Insel Malta.  Einer unserer Dampfer,
der sich mit 2000 britischen Gefangenen auf der Rückfahrt von
Libyen befand, wurde an der griechischen Küste von einem feind¬
lichen U-Boot torpediert . Die Rettungsaktionen sind im Gange.

feindliche Flugzeuge der Stadt Neuyork näherten . Die Fami¬
lien der Soldaten ii? Mitchelfield wurden evakuiert , währen^
die Armee unter den 7S00 Angehörigen der Reserve Gewehre
und Bajonette verteilte , aber — wie gesagt — diesmal nicht
zur Abwehr der Marsbewohner.

Ein Viertel der Weltionnage
Heber die Hälfte des britischen Haudelsschiffsravmes

verloren
DNB Berlin , 10. Dez. Eine portugiesische Zeitung traf am

7. Dezember die Feststellung, daß seit September 1039 mehr als
ein Viertel der gesamten Handelsschiffstonnage der Welt ver¬
senkt worden wäre . Diese Feststellung entspricht den Tatsache«.
Im September 1939 belief sich die Handelsschiffstonnage der gan¬
zen Welt auf 68,S Millionen BRT ., davon 10,8 Millionen
BRT . Küstenschiffe unter 2000 BRT ., die für den überseeischen
Verkehr nach Europa und für den europäischen Verkehr nach
Uebersee nicht in Betracht kommen, so daß für den Ueberseever-
kehr im September 1939 88 Millionen BRT . Handelsschiffsraum
in der ganzen Welt zur Verfügung standen.

Die deutsche Luftwaffe und Marine hat seit September 1939
über 14,5 Millionen BRT . britischen und den Briten dienst¬
baren Handelsschifssraumes versenkt. Allein diese Verjenkungs-
ziffer macht schon fast ein Viertel der Ueberseetonnage aus . Z»
den 14,5 Milk. BRT . kommen noch die mehrere Millionen
BRT . umfassenden Versenkungen, die die italienische Luftwaffe
und Marine verursachten und ferner die Verluste , die die übri-
genkriegführuenden Mächte erlitten . Insbesondere also Frank¬
reich, Sowjetrußland , Griechenland , Serbien usw.

Selbst wenn man die Tonnage hinzurechnet , die seit September
1939 aufgebaut worden ist, dürfte die Versenkung mindeste»»
ein Viertel der Weltschifsstonnage betragen . Besonders z» be¬
achten ist, daß die 14,5 Millionen durch das Reich versenkter
Tonnage vor allem die Briten und Hilfsvölker angehen . Diese
besaßen im September 1939 aber höchstens 25 Millionen BRT.
Handelsschiffsraum , so daß sie bereits mehr als die Hälfte
verloren  haben . ^ _ _ -
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Generalfeldmarschall Böhm-Ermolli gestorben
DNB . Berlin , 10. Dez. Eeneralfeldmarschall Eduard Freiherr

von Vöhm - Ermolli  ist am Dienstag im Alter von 85 Jah¬
ren verstorben . Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehr¬
macht hat ein Staatsbegräbnis  für den Verewigten be¬
fohlen. Der Staatsakt anläßlich dieses Staatsbegräbnisses findet
am 14. Dezember vor der Hofburg in Wien statt . Die Beisetzung
erfolgt anschließend nach der Ueberführung in Troppau.

Aus einer alten österreichischen Offiziersfamilie stammend,
wurde der Generalfeldmarschall von Böhm-Ermolli als der Wei¬
teste von fünf Geschwistern am 12. Dezember 1856 in Ancona ge¬
boren, drei Jahrs später zogen seine Eltern nach Troppau.

Als Oberbefehlshaber der 2. Armee rückte er bei Kriegsaus¬
bruch 1914 ins Feld . Zunächst im Aufmarsch gegen Serbien be¬
griffen , wurde feine Armee noch während des August an die
galizifche Front gegen die Russen geworfen , wo sie erfolgreich in
der Richtung auf Lemberg vorging , jedoch Mitte September nach
Westgalizien zurückgeführt werden mußte. In der Oktober-Offen¬
sive fochten die Truppen Vöhm-Ermollis am Südflügel der Se-
reth-Front und errangen dort bedeutende Erfolge ; Krakau konnte
vor der Eroberung durch die Russen bewahrt werden. 1915 wurde
„ach der San -Weichsel-Osfensive der Armee die Aufgabe zuteil,
Schlesien zu decken. Im weiteren Verlauf des Kriegsjahres war
es nach schwersten, aber erfolgreichen Kämpfen in den Karpathen
dem damaligen General der Kavallerie beschieden, nach dem
Durchbruch von Eorlice -Tarnow in Galizien die Russen zurück¬
zuwerfen und am 22. Juni 1915 als Befreier Lembergs in die
Stadt einzumarschieren. In der Brufsilow -Osfensive des Sommers
1916 schlugen sich die Divisionen seiner Armee mit aller Tapfer¬
keit. Anfangs September 1916 wurde er an die Spitze einer
Heeresgruppe unter dem Oberbefehlshaber Ost gestellt, die die
K. u. K. 3. und 2. und die deutsche Südarmee umfaßte und die
Front von Lemberg bis zum Fuße der Karpathen schützte. Zum
Generalfeldmarschall befördert , drang er nach dem Zusammen¬
bruch Rußlands in die südliche Ukraine  vor und nahm
Mitte März Odessa. Nach großen Erfolgen am 10. Mai 1918 - or-
läufig zur Disposition gestellt, wurde er nach der Juni -Offensive
tn Venetien 1918 für das Amt eines Chefs des Generalstabes
-er gesamten bewaffneten Macht Oesterreich-Ungarns in Aus¬
sicht genommen.

Nach dem Umsturz zog sich Feldmarschall von Vöhm-Ermolli
nach Troppau zurück. Der letzte Oberbefehlshaber der österrei¬
chisch-ungarischen Armee nahm hier , wenn auch in stiller Ab¬
geschiedenheit lebend, doch an den Ereignissen der Welt regen
Anteil . Nach der Rückkehr des Sudetenlandes in das Groß¬
deutsche Reich und dem Einmarsch in Böhmen und Mähren ver¬
lieh der Führer in Anerkennung seiner hervorragenden Verdienste
.Feldmarschall Freiherr von Böhm-Ermolli die Uniform eines
deutschen Eeneralfeldmarschalls und ließ ihm, in seiner Person
die alte österreichisch-ungarische Armee ehrend, zu seinem 65. Mi¬
litärjubiläum besondere Ehrungen zuteil werden.

RMerkreuzlrayer Unteroffizier Störkert gefallen
DNB . Berlin , 10. Dez. Im Kampf gegen den Bolschewismus

fand im Raum von Kursk Ritterkreuzträger Unteroffizier Herbert
Stöckert  den Heldentod beim Sturm auf eine stark feindöesetzte
Höhe. Ehe ihn die Nachricht von der Verleihung des Ritterkreuzes
erreichte, starb der tapfere Unteroffizier den Heldentod für FLH-

» rer, Volk und Vaterland.
Ein schwerer Verlust für dis Sowjets

DNB Berlin , 10. Dez. Der Stalin -Kanal , dessen Slldausgang
die Finnen jetzt besetzt haben , ist das berechtigte bolschewistische
Parallelunternehmen zu der im Krieg 1914 bis 1918 gebauten
Murmansk -Bahn , die Leningrad mit dem einzigen eisfreien Ha¬
sen im Norden der Sowjetunion verbindet , aber bereits seit ge¬
raumer Zeit durch den finnischen Vormarsch unterbrochen ist. Der
aus Stalins Namen getaufte Weiße Meer -Kanal , der dieselbe
Aufgabe hat , wurde 1931—1934 durch Zwangsarbeiter fertig --
gestellt. Die Zahl der dabei zugrunde gegangenen Menschen wird
auf 70 000 beziffert.

Für den südlichen Teil fand-en die Bolschewisten eine bereits
seit Peter dem Großen bestehende Verbindung zwischen dem
Onega-See und dem finnischen Meerbusen vor , die sich des Swir-
Flusies , des Ladoga -Kanals und der Newa bediente . Diese
Strecke brauchte nur vertieft und ausgebaut zu werden.

Für den nördlichen Teil , der eine Länge von rund 225 Kilo¬
meter hat und von Mai bis Oktober eisfrei ist, also die Strecke
vom Onegasee bis zum Weißen Meer , konnte auf zwei Drittel
des Weges der Wyg-See und der Wyg-Fluß benutzt werden.
Es waren neunzehn teils ein-, teils zweikammerige Schleusen
notwendig , um die Niveauunterschiede von jeweils 5,5 Meter
im Durchschnitt zu überwinden . Da sie eine Länge von 100 bis
115 Meter Länge haben , war es möglich, unbemerkt kleinere
Seestreitkräfte von der Ostsee zum Weißen Meer und umgekehrt
zu verschieben. Außerdem kam der Kanal dem Export der Sow¬
jetunion zugute, von dem ein Viertel über die Häfen der Nord¬
küste geführt wurde . Jetzt haben die Bolschewisten, um Ueber-
schwemmungen zu erzeugen, ihr Werk selbst außer Betrieb
.gesetzt.

Politischer Bestechvngsfkavöal in Australien
Ministerpräsident Curtin nahm plutokratische Schmiergelder
DNB San Sebastian , 10. Dez. Nach einem Bericht der „Ti¬

mes " hat nunmehr Richter Halse Rogers , der von der Regie¬
rung als königlicher Kommissar zur Untersuchung des großen
politischen Bestechungsskandals in Australien eingesetzt worden
war . seinen Bericht erstattet . Es handelt sich bei diesem Skan¬
dal um die Verwendung von Geheimfonds der Re¬
gierung  zur Bestechung von hervorragenden und einflußrei¬
chen Mitgliedern der Labour -Partei und der Gewerkschafts¬
leitung . Der königlische Kommissar hat natürlich alles getan,
um den Skandal angesichts der kritischen Lage des Landes ein-
Zudämmen. Ganz ist ihm dies jedoch nicht gelungen . Es ließ sich
nicht vertuschen, daß einer der australischen Gewerkschaftsfunk¬
tionäre , Charles Nelson,  der Vorsitzende der Kohlenarbeiter,
aus einem Geheimfonds 300 Pfund Sterling erhielt , um eine
Kampagne zur Vermeidung von Streiks im Kohlenbergbau
durchzuführen. Er hat , wie es in dem Bericht heißt , das Geld
genommen, die Kampagne aber nicht durchgeführt , und es
konnte nicht sestgestellt werden , wo die ihm anvertrauten Sum¬
men geblieben sind.

In diesen Skandal war aber auch der jetzige australische Pre¬
mierminister Curtin  verwickelt , der als Leiter der Labour-
Partei ebenfalls Gelder der zurückgetretenen Regierung Men-
zies angenommen hatte . Da diese Regierung völlig aus Vertre¬
tern und Sachwaltern der Großindustrie und der Finanz besteht,
handelt es sich dabei um Unternehmergelder.  Der könig¬
liche Kommissar greift in seinem Bericht den Leumund des Man¬
nes , der die Enthüllungen über Curtin aufdeckte, scharf an und
sucht dabei von der entscheidenden Tatsache abzulenken, daß
Curtin offenbar tatsächlich Geld genommen hat.

Der Bericht hat in der australischen Öffentlichkeit peinlichen
Eindruck gemacht, und der Regierung kam der Ausbruch des
Krieges mit Japan daher sehr gelegen, da dieses Ereignis die
Möglichkeit bot, den Skandal stillschweigend in der Versenkung
verschwinden zu lassen.

Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter- Donnerstag , den 11. Dezember 1941

Dx. Etter scWeizerrscher BMdesprWent
Bern , 10. Dez. Die schweierische Bundesversammlung hat am

Mittwoch vormittag den Bundesrat Dr . Etter,  Lhes des eid¬
genössischen Departements des Innern , zum Vundespräsidcnten
für das kommende Jahr gewählt.

Die Stellung des Bundespräsidenten ist in der Schweiz be¬
kanntlich mehr formeller als politischer Art . Er hat lediglich die
Sitzungen des Vundesrates zu leiten und kann in gewissen Fäl¬
len in dessen Namen durch Prüsidialverfügung handeln . Für die
eigentliche Regierungstütigkeit ist der Bundespräsident Tdoch
den übrigen Mitgliedern des Vundesrates gleichgestellt, die als
Kollegium alle wichtigen Beschlüsse zu fassen haben.

Brasilien kauft italienische Schiffs
Rom, 10. Dez. Italien hat an Brasilien , wie Agenzia Stefan!

meldet, acht italienische Schiffe  von insgesamt 60 OOS
Tonnen mit Rückkaussrecht nach dem Kriege verkauft . Diese
Schiffe waren durch den Kriegsausbruch in brasilianischen Häfen
festgehalten und werden nunmehr vereinbarungsgemäß als bra¬
silianische Einheiten dem Verkehr zwischen amerikanischen Län¬
dern dienen mit Ausnahme derjenigen Länder , mit denen sich
Italien im Kriege befindet und befinden wird . Drei Monate
nach Einstellung der Feindseligkeiten werden die Schiffe gegen
Rückerstattung des Kaufpreises Italien zurückgcgeben.

Letzte Uartzeützte«
Deutsche Jäger schossen im südlichen Teil der Ostfront

22 bolschewistische Flugzeuge ab

DNB . Berlin,  11 . Dez. Die deutsche Luftwaffe entwickelte
im Verlause des Dienstag an der ganzen Ostfront trotz starken
Frostes und Schneegestöbers weitere Aktivität . Kampfflug¬
zeuge und Stukaverbände bombardierten im südlichen Teil der
Ostfront bolschewistische Truppenansammlungen und Feldstel¬
lungen . Feindliche Jagdflugzeuge wurden angegriffen , wobei
deutsche Jäger 22 bolschewistische Flugzeuge abschossen.

Auch im mittleren Kampfraum bombardierten Kampfflugzeuge
feindliche Stellungen und Truppenkolonnen . Fm Nordabschnitt
wurden mehrere Züge und ein Bahnhof durch Bomben beschädigt.
Im hohen Norden griffen deutsche Jagdflugzeuge Maschinen-
gewehrnester und Unterkünfte der Bolschewisten mit Bordwaffen
erfolgreich an.

Schwere Artillerie nahm weiterhin kriegswichtige Ziele in
Leningrad unter Feuer . An oer karelischen Front wurde ein
größerer Feindkessel bereinigt . In diesen Kämpfen wurde die
313. bolschewistischeDivision größtenteils vernichtet.

Auch aus dem nordafrikanischen Kriegsschauplatz setzten stärkere
Kräfte an Kamps - und Sturzkampf -. Zerstörer - und Jagdflugzeu¬
gen an den verschiedenen Brennpunkten der Kämpfe in der Indi¬
schen Wüste ihre Angriffe fort . Auch hier kam es zu Lust¬
kämpfen. und zwar in dem Raum über Tobruk und der Wüste,
in denen deutsche und italienische Jäger fünf britische Jagdflug¬
zeuge vom Muster Tomahawk abschossen.

Die Kriegserklärungen der Vafallen -Staaten an Japan
DRV . Berlin,  11 . Dez. Nach der Kriegserklärung Japans

an die Vereinigten Staaten und an England am 8. Dezember
1941 erklärten an Japan folgende Staaten und Vasallen den
Krieg:

England , Kanada Costarica , Australien , Nicaragua , Nieder-
ländisch-Indien (sämtliche am 8. 12.) USA ., Dominikanische
Republik . Haiti , Honduras , Kuba , San Salvador , Mexiko, Pa¬
nama (sämtliche am 9. 12.) . Südamcrikanische Union kam 10.
Dezember).

Englisches Patrouillenschiff vor Honkong versenkt

DNB . Tokio.  11 . Dez. Die Marineabteilung im Kaiserliche«
Hauptquartier gibt bekannt , daß japanische Schiffe, die sich a«
Mittwoch der Hafeneinfahrt von Honkong näherte », das englische
Patrouillcnschiss „Saint Monanes " versenkt haben.

London klagt über den Verlust der beiden Schlachtschiffe
DNB . Stockholm,  11 . Dez. Während der amtliche britische

Kommentar über die Versenkung des ..Prince of Wales " und
der „Nepulse" sich nur zögernd zu dem Eingeständnis herabläßt»
daß dies „ein sehr ernster Verlust " sei. läßt Reuter seinem Kum¬
mer über den Verlust der beiden Schlachtschiffe schon freiere»
Lauf . „Das tragische Schicksal der beiden Schiffe in den Ge¬
wässern von Malaga ", so klagt Reuters Marinekorrespondent,
„sei ein großer Verlust für die britische Kriegsmarine , ein be¬
sonders ernster Schlag aber für Englands strategische Möglich¬
keiten im Fernen Osten."

Ein Kommentar des Londoner Nachrichtendienstes erinnert
an Churchills dunkle Ahnung , aus der er in seiner letzten Rede
vom großem Optimismus gewarnt und auf dunkle Tage vor¬
bereitet hatte . „Die Nachricht über den Verlust der beide«
Kriegsschiffe ist bitter ", heißt es hier , „der heutige Tag war ei«
tiefschwarzer Tag in dem erst begonnenen Kamps".

Kleirre MHrWeN ms Mer Well
Deutsche Glückwünsche im japanischen Kriegsministsrin « .

Der deutsche und der italienische Militärattache besuchte»
das japanische Kriegsministerium und das Amt des Eene-
ralinspekteurs der Ärmee -Luftwaffe , um ihre Glückwünsche
zu den glänzenden Erfolgen der japanischen Armee und
Luftstreitkräste auszusprechen.

Besprechung Ciano —Darlan in Turin . Nach einer amt¬
lichen Mitteilung fand am Mittwoch in Turin eine Be¬
sprechung zwischen dem italienischen Außenminister Graf
Eiano und dem stellvertretenden Ministerpräsidenten und
Außenminister der französischen Regierung , Admiral Dar¬
lan statt.

Zuchthaus für britischen „Diplomaten " . Das Sofioter
Kriegsgericht verurteilte den früheren englischen Militär¬
attache in Sofia , Oberst Roß , in Abwesenheit wegen Spio¬
nage zu 10 Jahren Zuchthaus . Die Helfershelfer des briti¬
schen „Diplomaten " erhielten ebenfalls hohe Zuchthaus¬
strafen.

Wegen Widerstandes erschossen. Der Reichsfühter ^ und
Thef der deutschen Polizei teilt mit : Am 2. Dezember wur¬
den der Berufsverbrecher Max Kosse und der Eewaltver -^

Precher Julius Ott wegen Widerstandes erschossen.
Finnischer Besuch. Zum Abschluß eines deutsch-finnische « ^

Post - und Telegraphenabkommens traf der Generaldirektor
des Post - und Fernsprechwesens von Finnland , Albrscht , i«
Deutschland ein . Nach Beratungen in Berlin soll die Unter »!
Zeichnung des Abkommens in Wien erfolgen . Auf der Rück- j
reise wird Nürnberg , der Stadl der Neichsparteitage , ei«
Besuch abgestattct werden.

Sowjetkundgebnng in Buenos Aires verboten . Die Po¬
lizei der Bundeshauptstadt Argentiniens verbot eine kom¬
munistische Kundgebung , in der die Solidarität mit der
Sowjetunion bekundet werden sollte . Bei der gewaltsame«
Auflösung der trotz des Verbots versuchten Kundgebung
wurden 60 Kommunisten verhaftet.

Leopold III. wieder verheiratet . Die belgische Öffentlich¬
keit hat von kirchlicher Seite Mitteilung über die Wieder¬
vermählung König Leopolds III. mit Fr . Marylilan Baels,
einer Flämin , der Tochter des ehemaligen Ministers Hen¬
drik Baels , erhalten . Wie erinnerlich , hatte Leopold lll.
seine erste Gattin bei einem Autounglück in der Schweiz auf
tragische Weise verloren . Seine zweite Gattin hat auf de«
Titel und Rang der Königin verzichtet.

iAayold undAmgebuny
Die klugen Menschen denken mit dem Geist, die Weisen

mit der Seele . Hermann Stehr.
11. Dezember : 1783 Max v. Schenkendorf geboren. — 1843

Robert Koch, der Entdecker des Tuberkelbazillus , geboren.

ASDAV Ovtsgouvve ittasott»
Am Samstag , den 13. 12. 41 um 20 Uhr findet in Isels-

hausen,  Zelle V, für alle Partei - und Volksgenossen eine
Zellenversammlung im Gasthaus zum „Lamm " statt . Ich ersuche
den Zellenleiter und die Blockleiter der Zelle V. die Partei-
und Voltsgenossen persönlich einzuladen . Die Politischen Leiter
von Nagold nehmen an der Zellenvexsammluna teil und treffen
sich um 19.30 Uhr am Arbeitsamt . Der Ortsgruppenleiter.

Mädelgruppe 24/401
Heute 20 Uhr Pflichtdienst für BdM .-Werk und BdM . Wich¬

tige Besprechung!

Etzventafel des ÄltevS
Frau Katharine Eutekunst  qeb . Egeler . Maurers -Witwe,

Emmingerstraße 14. begeht heute in guter Gesundheit den 81.
Geburtstag , Herzlichen Glückwunsch!

Bei der Waffen-̂ oder̂ -Polizei-Division
nsg Von der Ergänzungsstelle Südwest (V) der Waffen -^ .,

erhalten wir die Mitteilung , daß wiederum Freiwilligen die
Möglichkeit gegeben ist, in die Waffen -U einzutreten.

Sofort eingestellt werden : a) Freiwillige auf Kriegszeit (ohne
Dienstzeitverpflichtung ) vom vollendeten 17. bis zum vollende,
ten 45. Lebensjahr ; vom 17. bis zum vollendeten 26. Lebens¬
jahr nur für Infanterie , Panzer - und Nachrichtentruppen (Fun¬
ker) ; b) Freiwillige mit Dienstzeitverpflichtung (4 ^ Jahre)
vom vollendeten 17. bis zum vollendeten 35. Lebensjahr ; c) Frei¬
willige mit Dienstzeitverpflichtung (12 Jahre ) vom vollendeten
17. bis zum vollendeten 23. Lebensjahr.

Außerdem ist Freiwilligen aber auch durch den Eintritt in
die ^ -Polizei -Division die Möglichkeit gegeben, zur Zeit ihrer
Wehrdienstpflicht zu genügen. Die Freiwilligen können nach
Kriegsschluß bzw. nach Beendigung ihrer Wehrdienstpflicht in
die Polizei übernommen werden . Die ^ -Polizei -Division ist eine
Polizeitruppe , die Seite an Seite mit den Divisionen der Waf¬
fen-^ in vorderster Front im Kampf gegen den Weltfeind ein¬
gesetzt ist.

In die Polizei -Division eingestellt werden : Freiwillige der
Eeburtsjahrgänge 1905 bis 1924. Den Bewerbern für die Poli¬
zei-Division wird empfohlen, sofort das Merkblatt für den Ein¬
tritt als Freiwillige in die ^ -Polizei -Division anzufordern , das
bei der Ergänzungsstelle Südwest (V) der Waffen -^ sowie bei
allen Dienststellen der Schutzpolizei, Gendarmerie und Allge¬
meinen U erhältlich ist.

- Beteilige Dich an der Spende von Grammophouapparate»
»nd Schallplatte » ! Du vermittelst damit vielen Soldaten an der
Front ein Stück Heimat . Dein Beitrag zur Spende ist kaum ei«
schweres Opfer, gemessen an dem, was unsere Soldaten entbehren.

- Unzulässige Tauschhandelsgeschäste. In letzter Zeit ist wieder¬
holt beobachtet worden , daß Geschäftsleute den Verkehr von
Mangelwaren davon abhängig machen, daß der Käufer rhnen
gleichfalls Mangelware zur Verfügung stellte. Bei Linreißen
derartiger Machenschaften würden diejenigen Volksgenossen über¬
haupt keine Mangelware mehr erhalten können, die nicht zu¬
fällig selbst in der glücklichen Lage sind, Mangelwaren als
Gegenleistung anbieten zu können. Die Preisüberwachungsstelle
weist darauf hin , daß gegen Geschäfte der geschilderten Art mit
schärfsten Mitteln eingeschritten wird . So mußte kürzlich der
Kaufmann Wilhelm Lenz m Koblenz, Inhaber der Firma Herd-
Lenz, in eine Ordnungsstrafe von 3000 RM . genommen werden,
weil er den Verkauf von Herden davon abhängig machte, daß der
Kaufpreis teilweise mit Lebensmitteln und Weinen beglichen
wurde. Außerdem sah sich die Staatspolizeistelle veranlaßt , Lenz
wegen seines volksschädigenden Verhaltens rn Haft zu nehmen,
Volksgenossen, die den bei manchen Waren bestehenden kriegs¬
bedingten Mangel ansnutzen , persönliche Vorteile aus diesem Um¬
stand zu ziehen, haben auf alle Fälle außer mit schweren Strafen
auch mit namentlicher Anprangerung zu rechnen.

* Keine Weihnachts - und Neujahrstelegramme ! Der Reichs¬
minister für Volksaufklärung und Propaganda und der Reichs¬
postminister teilen mit : Mit Rücksicht auf die Kriegszeit und die
starke Beanspruchung der Post allein schon durch die große Zahl
der Feldpostsendungen muß in diesem Jahre erwartet werden,
daß jeder Volksgenosse von der Versendung der sonst aus Höf¬
lichkeit in großen Mengen versandten Weihnachts , und Neu¬
jahrsglückwunschkarten absieht. Ferner hat der Reichspostmini¬
ster für die Zeit vom 18. Dezember bis zum 5. Januar die An¬
nahme von Telegrammen mit Glückwünschen zum Weihnachts¬
und Neujahrsfest , auch wenn sie als Brieftelegramme aufgege¬
ben werden, ' im Jnlanddienst gesperrt.

Tod fürs Vaterland
Walddorf . In diesen Tagen traf die Trauerbotschaft aus dem

Osten ein . daß Schütze Christian Walz  in den harten Kämpfe»
um Moskau am 15. 10. gefallen ist und in Iljinskoje mit mili¬
tärischen Ehren beerdigt wurde . Er starb als echter deutscher
Mann und tapferer Soldat im Alter von beinahe 40 Jahren.
Der Gefallene hinterläßt eine Frau und zwei Kinder , die sei¬
nen allzufrühen Tod beklagen . In der Gemeinde erfreute er
sich allgemeiner Beliebtheit . Man bringt der leidgeprüften Gat¬
tin und ihrer Familie allseits herzliches Beileid entgegen.
Schlußübung der Freiw . Feuerwehr Ebhause « — Ausstellung

Ebhauscn . Am letzten Sonntag hatte die Freiwillige Feuer¬
wehr ihre Schlußübung für 1941. Sie fand unter Leitung von
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Wehrführer E . Weißert  statt und zeigte, was das Jahr über
gelernt und gearbeitet wurde . Ihr wohnte auch wie immer
Bürgermeister Mutz bei. Auf die Schlagkraft und Einsatzbe¬
reitschaft der Wehr im Ernstfälle kann sich die Gemeinde ver¬
lassen. Zwischen Führung und Mannschaft besteht eine gute
Kameradschaft . Nachmittags vereinigte ein Amtrunk in der
„Schwane " die Mitglieder der Wehr auf einige Stunden.

Der BdM . Schar Ebhausen veranstaltete am letzten Sonntag
im Handarbeitssaal des Schulhauses eine Ausstellung von Hand¬
arbeiten für das Kriegs -WHW . 1941-42. Die ausgestellten
Arbeiten fanden großes Interesse seitens der Besucher und zeug¬
ten von tiefer Hilfsbereitschaft der Ebhauser Mädelschar , die
unter Führung und Anleitung von Ilse Lang  steht und sich
immer gern für das große und soziale Werk unseres Führers
einsetzt.

Wir ehren das Alter!
Ebhausen . In guter Gesundheit wird heute Christine Bech-

told.  Hausfrau . 73 Jahre alt . Wir gratulieren!

Schwere Unfälle
Altensteig . Hier stieß beim Forstamt ein Stuttgarter Per¬

sonenkraftwagen auf einen Personenwagen aus Grömbach. Letz¬
terer wurde nicht unerheblich beschädigt. — Letzte Woche fiel
ein fremdes Dienstmädchen aus dem 3. Stockwerk in den Garten
vnd wurde schwer aber nicht lebensgefährlich verletzt.

Arbeitstagung des NSRL.
Reuenbürg . Letzten Sonntag fand hier eine Arbeitstagung

des NSRL .-Bezirks 5, Unterkreis Neuenbürg , statt , die von
Bezirksführer Dr . EiseI  e-Dornstetten geleitet wurde . Vertreten
waren die meisten Turn - und Sportvereine . Vor Eintritt in die
Tagesordnung gedachte der Bezirksführer der für Führer . Volk
und Vaterland gefallenen und verwundeten NSRL .-Kameraden.
Als vordringliche Aufgabe bezeichnte der Bezirksführer die
Erhaltung und Weiterführunq des Turn - und Spielbetriebes
unter allen Umständen und für alle Vereine . Die Ausführungen
des Vezirksführers fanden durch die ausführlichen Darlegungen
von Bezirkssportwart Pantle  eine äußerst wertvolle Er¬
gänzung . Wir wollen , so sagte er. auf turnerischem Gebiet un¬
sere Meisterschaftskämpfe, wie bisher , durchführen und zur Er¬
ziehung der Jugend echte sportliche Breitenarbeit leisten. In
der Turnhalle fand am gleichen Tag eine Uebungsleiter -Aus-
bildungsstunde für die Turnwarte . Uebungsleiter , Vorturner
und HJ .-Sportwarte sämtlicher Vereinsgemeinschaften statt.

Das Sondergericht tagte
Freudenstadt . Das Sondergericht Stuttgart tagte hier gegen

den Metzgermeister Karl Finkbeiner jung  und seine
Eltern Metzqermeistcr Karl Finkbeiner alt  und dessen
Ehefrau Wilhelmine qeb. Lieb . Ersterer wurde zu acht Mona¬
ten Gefängnis abzüglich 4 Monaten Untersuchungshaft und
1VÜ09 RM . Geldstrafe lim Nichteinbringungsfalle zu weiteren
19 Monaten Gefängnis ) , letztere beiden zu je 3 Monaten Ge-
jöegnis und je 5999 RM . Geldstrafe (bzw. weitere je 5 Monate
Gefängnis ) verurteilt . Die Angeklagten haben die Kosten zu
tragen . Außerdem wird das Urteil veröffentlicht . Sie hatten von
dem inzwischen verstorbenen Familienangehörigen Otto Finkbei¬
ner auf dem Freudenstädter Ernährunqsamt entwendete Reise¬
fleischmarken angenommen und zum Teil zur Erhöhung ihres
Kontingents benutzt.
« Sein loses Mundwerk , angefeuert durch ein ziemliches Quan¬
tum Alkohol, brachte einkn Zeitgenossen aus unserem Kreis vor
das Sondergericht . Er hatte am 23. Juli d. I . in einer Gast¬
wirtschaft in einer Weise polemisiert die von niedriger Ge¬
sinnung zeugt. Wegen Vergehens gegen das Heimtückegesetz
wurde er zu 209 RM . Geldstrafe verurteilt.

Württemberg
Stuttgart . l8 9 Iahre  alt .) Generalmajor a. D. von Marval-

Seybold feierte am Mittwoch seinen 89. Geburtstag . Der Jubi¬
lar , der letzte Flügeladjutant des früheren württembergischcn
Königs , wurde in Nordheim bei Brackenheim geboren. Seine
militärische Laufbahn begann er im Ulanenrcgiment Nr . 19.
Im Weltkrieg führte er bis zum Oktober 1915 das Ulaneuregi-
ment Nr . 29. Am 1. Oktober d. 2 . konnte er sein Wjähriges
Militärdicnsljubiläum feiern.

Engclbrand b. Pforzheim . (S chl ä g a n fa l I.) Alt -Hirschwirt
Ludwig Hummel , der vor kurzem in bemerkenswerter Frische
und Rüstigkeit seinen 89. Geburtstag beging, wurde von einem
Hirnschlag betroffen , dem er nach kurzer Zeit erlag.

Bisingeu -Steinhofen , Kreis Hechingen. (Achtet auf die
Oesen !) Die Eltern und die 14 Jahre alte Tochter einer Fa¬
milie , die in einem Zimmer schliefen, erlitten nachts eine Kohlen¬
oxydgasvergiftung . Nur dadurch, daß eine Krankenschwester nach
einem kranken Kinde der Familie sehen wollte , wurde der Un¬
glücksfall rechtzeitig entdeckt. Der Arzt ordnete die Ueberführung
in das Hechinger Krankenhaus an . Das Befinden der Mutter
und der Tochter hat sich inzwischen gebessert.

Balingen . (Obstsammlnng .) In den letzten Wochen sam¬
melte die N S .-F rauenschaft  des Kreises Balingen -Hechin-
gen Obst für verwundete Soldaten . Das Ergebnis war ein glän¬
zendes : 270 Ztr . Aepfel, 129 Gläser Eingedünstetes und Marme¬
lade , ^ Zentner Mehl , 19 Kilo Zucker und einige Flaschen Wein
wurden gespendet. Die Aepfel kamen zum größten Teil in das
Reservelazarett in Wildbad . Ein kleiner Teil wurde dem Re-
servelazarett Sigmaringen zugeleitet.

Mm . (Euter  Fang .) Ein Mitglied des Almer Fischer¬
vereins hatte das seltene Glück, in der Donau einen 35 Pfund
schweren Huchen zu fangen . Das ist seit 29 Jahren der schwerste
Fisch, der in der Donau bei Ulm gefangen wurde.

Kenzingen . (Tödlicher Verkehrsunfall .) Der Müller
Johann Ruf aus Wyhl stieß auf der Weisweiler Straße mit
einem Auto zusammen. Der Radfahrer , der dem Alkohol stark zu¬
gesprochen und sein Fahrrad nicht beleuchtet hatte , ist den schwe¬
ren Verletzungen im Krankenhaus erlegen . Die Insassen des
Autos wurden zum Teil schwer, zum Teil leichter verletzt.

Pforzheim . (Fleisch karten gestohlen .) Das Sonder¬
gericht Mannheim , das am Montag in Pforzheim tagte , ver¬
urteilte den verheirateten W. Vodemer aus Pforzheim , der auf
feinem Arbeitsplatz von 1939 bis 1941 Fleischkarten gestohlen
und den Mitangeklagten Eheleuten Philipp und Johanne Roth
aus Pforzheim , die hier eine Wirtschaft betrieben , sowie dem
Arthur Becker aus Auerbach, Kreis Karlsruhe , der dort eine
Wirtschaft betrieb , in die Hände gespielt hatte , wegen Diebstahls
in Verbindung mit einem Verbrechen gegen Z 4 der Kriegswirt-
schastsverordnung zu zwei Jahren Zuchthaus und zwei Jahren
Ehrverlust . Wegen Hehlerei und Verbrechens gegen die Kriegs-
wirtschastsverordnung erhielten Philipp Roth ein Jahr sechs
Monate , seine Frau acht Monate und Becker zehn Monate Ge¬
fängnis.

Pforzheim . (Verurteilt .) Wegen Verbrechens gegen das
Heimtückegesetz erhielt der 59 Jahre alte Emil Lemcke aus Pforz¬
heim eine Gefängnisstrafe von einem Jahr sechs Monaten.

Karlsruhe . (Berufung .) Der Reichserziehungsminister hat
durch Urkunde den seitherigen Vertragsichrer , Professor Hermann
Kupferschmid  in Karlsruhe , unter gleichzeitiger Berufung
in das Beamtenverhältnis auf Lebenszeit zum Professor Lei der
Staatlichen Hochschule für bildende Künste in Karlsruhe ernannt.

Karlsruhe . (Tödliche Verkehrsunsälle .) Der ver¬
heiratete 61 Jahre alte Schiffssührer Wilhelm Rüderer aus
Eberbach lief am Montag abend gegen 20 Uhr in der Honsell-
straße vor einem fahrenden Straßenbahnwagen auf die Schienen.
Er wurde ersaßt , überfahren und so schwer verletzt, daß alsbald
der Tod eintrat . — Gleichfalls am Montag abend geriet ein
26jähriger Ukrainer in der Kaiscrallee bei der Philippstraßc unter
die Straßenbahn und erlitt lebensgefährliche Verletzungen. Der
Mann wurde ins Krankenhaus gebracht und ist nach kurzer Zeit
gestorben.

Heidelberg. (Ehrenbürger der Universität .) Fritz
Gabler,  Leiter der Fachgruppe Behcrbergungsgewerbe in der
Wirtschastsgruppe Gaststätten - und Beherbergungsgewerbe , wurde
anläßlich des Arbeitsbeginns des unter seiner entscheidenden
Mitwirkung errichteten Instituts für Betriebswirtschaftslehre des
Fremdenverkehrs die Würde eines Ehrenbürgers der Universität
Heidelberg verliehen.

Freiburg i. Br . (Ehrung von D r. Roos .) Der Blutzeuge
des elsässischn Freiheitskampfes , Dr . Karl Roos,  der von den
Franzosen in Ranzig erschossen wurde , war von 1897 bis 1990
Student in Freiburg . Die Freiburger Albert -Ludwig -Universität
ehrte nun ihren ehemaligen Schüler durch Aufstellen einer Relief¬
büste, die ihren Platz neben dem oberrheinischen Freiheitshelden
Albert Leo Schlagcter fand . Eine Inschrift besagt, daß Dr . Karl
Roos in den Jahren 1897 bis 1909 Freiburger Student war.
Dr . Otto Wacker,  der zu früh verstorbene Minister für Kultus
und Unterricht in Baden , wurde ebenfalls durch Aufstellung einer
Büste in der Prometheushalle geehrt . Auch Minister Wacker war
Freiburger Student , und die Albert -Ludwig -Universität verdankt
diesem alten Nationalsozialisten und Kämpfer am Oberrhein
sehr viel.

Obcrkrrch. (Todesfall .) Nach schwerem Leiden ist Bürger¬
meister Pg . Karl Doll  im Alter von 37 Jahren gestorben. Er
hat in sechsjähriger Amtstätigkeit mit Erfolg die Geschicke der
Gemeinde Oberkirch geleitet.

Der Erfinder des Fahrrades
Am 10. Dezember 1851, vor 99 Jahren , starb in Karlsruhe

im 67. Lebensjahr Karl Friedrich Freiherr Drai s von
Sauerbronn.  Er ist der Erfinder des Fahrrades , das seinen
Siegeszng übere die ganze Welt genommen hat und zu einem
unentbehrlichen Verkehrsmittel geworden , ist. geboren ^ 85 in
Karlsruhe als Sohn des aus dem Lothringischen stammenden
Eeheimrats und, Oberhofrichters Karl Wilhelm Freiherr Drais
von Sauerbronn ^ suchte der junge Drais zunächst das Lyzeum
und bezog dann die Heidelberger Universität zum Studium der

Forstwirtschaft . Er wurde Forstmeister , was ihm aber nie recht
behagte . Die Folge war , daß er der Behörde mancherlei Schwie¬
rigkeiten bereitete , bis er eines Tages seine Beurlaubung er¬
reichte. Der Sonderling beschäftigte sich viel lieber mit Mathe¬
matik und Mechanik und erfand so d,as Laufrad,  mit dessen
Vorführung er zur damaligen Zeit größtes Aufsehen erregte.
Kaiser Franz Josef II. von Oesterreich und Zar Alexander von
Rußland ließen sich bei einem Aufenthalt in Karlsruhe gleich¬
falls die Erfindung vorführen und auch in Wien , als dort Für¬
sten und Staatsmänner beim Kongreß versammelt waren , zog
das neumodische Fahrgestell ungeheures Interesse auf sich. Doch
der Erfolg blieb aus . Drais teilte das Los so mancher Erfin¬
der. Enttäuscht , verkannt und verspottet trieb es den „fliegen¬
den Freiherrn " nach Brasilien . In die Heimat zurückgekehrt,
machte er sich vorübergehend in Waldkatzenbach im Odenwald
ansässig. In seiner dortigen Werkstatt reifte wohl der Plan zur
bekannten Eisenbahndraisine . Die letzte Ruhestätte des Frei¬
herrn Karl Friedrich Drais von Sauerbronn befindet sich auf
dem neuen Friedhofe , in der Kriegsstratze zu Karlsruhe steht
das von d-er deutschen Radfahrerschaft gestiftete und am 24. Sep¬
tember 1893 enthüllte Drais -Denkmal.

Handel und Sevkebv
Stuttgarter Börse vom 19. Dez. Daimler waren zu 299 (299,51

IG . Farben zu 197,5 (197) gesucht; Feinmechanik erreichten 148K
(148) . Eine weitere Kurserhöhung ergab sich in Ziegelwerke Lud¬
wigsburg auf 194 (193), ferner in Zement Heidelberg , die zu 232
(239) gefragt waren.

Fortuna -Werke Stuttgart -Bad Cannstatt . Die Spezialmaschi¬
nenfabrik hat ihr Kapital von bisher 1,2 Millionen RM . auf
1,6 Millionen RM . berichtigt . Die benötigten Summen werden
in voller Höhe, einschließlich 19 Prozent Pauschsteuer, den freien
Rücklagen entnommen , die sich dadurch von 501549 auf 61548
RM . ermäßigen.

C. H. Knorr AG. Heilbron «. In der HV. unter Vorsitz von
Kommerzienrat Pielenz wurde die Kapitalerhöhung von 19,8
auf 16,29 Millionen RM . im Wege der Kapitalberichtigung
zustimmend zur Kenntnis genommen. Auf das berichtigte divi¬
dendenpflichtige Kapital von 8,1 Millionen RM . gelangt ein«
Dividende von 6 Prozent zur Verteilung.

Eyacher Kohlensäure -Industrie AG. Eine ao. HV. beschloß an¬
tragsgemäß , das AK. um 0,11 auf 9,79 Millionen RM . durch
Einziehung von 0,11 Millionen RM eigenen Aktien herabzusetzen.

Reichsbankausweis vom 6. Dezember. Nach dem Ausweis der
Deutschen Reichsbank vom 6. Dezember stellt sich die Anlage der
Bank in Wechseln und Schecks, Lombards und Wertpapieren auf
19 312 Millionen RM . Im einzelnen betragen die Bestände an
Wechseln und Schecks sowie an Reichsschatzwechseln 18 953 Millio¬
nen RM ., an Lombardforderungen 14 Millionen RM ., an
deckungsfähigen Wertpapieren 61 Millionen RM . und an son¬
stigen Wertpapieren 283 Millionen RM . Der Deckungsbestand
an Gold und Devisen beträgt 77 Millionen RM . Die Bestände
der Reichsbank an Rentenbankscheinen stellen sich auf 265 Millio¬
nen RM ., diejenigen an Scheidemünzen auf 105 .Millionen RM.
Die sonstigen Aktiva sind auf 1846 Millionen RM . zurück-
gcgangen . Der Umlauf an Reichsbanknoten beträgt 17 843 Mil¬
lionen RM . Die fremden Gelder werden mit 23L? Millionen RM.
ausgewiesen.

Gvoei
Fußball : Altensteig Wildberg

Auf ihrem gefürchteten Platz konnten die Wildberger vor 14
Tagen den Gästen aus Altensteia eine empfindliche Niederlage
beibringen . Allerdings ist die Höhe derselben in Bezug auf die
Spielstärke der Altensteiger irreführend : denn letztere mußten,
hervorgerufen durch widrige Umstände, in legier Minute mit
ziemlich schwachem Ersatz die Reise antreten . Der Gastgeber
kann am kommenden Sonntag seine Elf mit einigen früheren
aktiven Spielern , die ihre alte Liebe zum ewig jungen Fußball
wieder entdeckt haben , verstärken . Zudem wird der Altensteiger
Torwart alles versuchen, seine in Wildberg gezeigte schwache
Form vergessen zu machen. Wenn man alle Umstände in Be¬
tracht zieht, ist ein Sieg der Eelbjacken nicht von der Hand
zu weisen. Sie sind in allen Teilen ihrer Mannschaft gleich
gut besetzt und außerdem zu gerisien . als daß sie nicht beizeiten
die Schwächen der gegnerischen Mannschaft erkennen würden.
Die sympathischen Gäste werden nach schönem Spiel einen hart
erkämpften Sieg in ihre Vereinsannalen einrragen können.

Firuhaber.

Gestorbene : Agathe Frey geb. Rentschler . 58 Jahre . Enzklö-
sterle:  Joh . Gg. Schweizer . Ueberberg:  Friedrich Lenk,
Bäckermeister. 62 Jahre . Dornstetten:  Karl Schäser, 39
Jahre . Rohrdorf (Kreis Horb) : Barbara Wolpert . 72
Jahre , Herrenberg.
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Pfrondorf, den 11. Dez. 1941
Todesanzeige

Verwandten, Freunden und Bekann¬
ten machen wir hiermit die schmerzliche
Mitteilung, daß unser lieber Vater,
Schwiegervater und Großvater

Knäreas Nestle
Semeindepfleger i. R.

beute im Alter von 80 Jahren sanft
entschlafen ist.

In tiefem Leid
Marie Vetter mit Familie
Wilhelm Nestle
Emilie Spadi mit Satten , wenden
Friedrich Nestle mit Familie
Simon Renz mit Familie.

Beerdigung Fr -itag 2 Ubr

Rohrdorf , den 10.Dez.194l
Bei den schweren Kämpfen im

Osten ist am 21. Oki. in soldatischer
Pflichterfüllung, getreu seinem
Fahneneid

Otto Dörrscheiät
Soldat in einer Vorausabteilung

im Alter von 20 Jahren für Führer, Volk und
Vaterland gefallen.

In tiefem Schmerz
die Eltern : Friedrich Dörrscheidt mit Frau
der Bruder : Christian Dörrscheidt mit Fam.
die Schwestern: Mina und Krimhilde
derSchwager 2 Hannes Bräuntng mit Fam.

Trauergottesdtenft Sonniag , den >4. Dez ., 2 Uhr.

Trauerkarten fertigt rasch
die Buchdruckerei
Zaiser Nagold

Nagold . 10. Dez. 1941
Danksagung

Für die ausrichtige Teil¬
nahme an dem schweren Ver¬
lust unserer lieben Emilie
danken wir herzlich. Beson¬
ders danken wir für die inni¬
gen Abschiedsuriiße seitens
des Herrn Dekans Brezger,
ihres Klassenlehrers Herrn
Hauptlehrer Reiber und ihrer
Schulkameradinnen».Schul¬
kameraden.

Familie Schwarzkopf

vLI'lrllllglKI' l.ISllkl'- tllll!
UMklEiUir NSglllll
Heute 20.15 Uhr

Singstunde „Traube".

Lazarettangehöriger sucht
Korb- oder Kasten-
Puppenwagen

zu Kausen.
Angebote unter Nr.385 an die
Geschäftsstelled. Bl.

Ein schönes, zeitgemäßes Geschenk:
Urkunden- und

Dokumentenmappe
mit häuslichem Ratgeber.

Urkunden und Dokumente müssen
stets griffbereit sein. Die Sam¬
melmappeist ein unentbehrlicher
Helfer aller für die Aufbewah¬
rung in Frage kommenden
Papiere . Preis RM . 5 50.

G.W.Zaiser.Buchhdlg.. Nagold

Warum quäle«Sie fich
«it Rheuma , Gicht , Ischias
und Hexenschuß? Besorgen Sie
sich doch das altbewährte Wal¬
wurzfluid . Es lindert sofort
d«n Schmerz . Auch bei Zerrun¬
gen, Verstauchungen vorzüglich.
>Sr. Al. >.V8, Svez . d-p- 'st. 2.43

zu haben in den Apotheken zu
Nagold und Wildberg

Gebrauchten
ItLuÄvr-

zu verkaufen
Näheres durch die Geschäfts¬

stelle des Blattes.
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